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76 Von der Ery

Das ſieben und zwantzigſte
Capitel .

Von denen Oefen / darinnen man
mif Dolg die Ertz ſchmeltzet . N. 5 .

pn ſchmeltzet die Erg entweder mit
dem Holtz oder Kohlen⸗Feuer .

Dieſe Art zu ſchmeltzen geſchiehet auf
viererley Weiſe / wegen welcher vier un⸗

terſchiedliche Gattung - Oefen gebraucht
werden .

Wann ſich die Ertz nur durch die Flam⸗
men des Holtzes allein ſchmeltzen laſſen/
ſo geſchiehet ſolches in denen Reverberir⸗
Defen .

Wann aber die Ertz nicht allein durch
die Flamme / ſondern durch Beyhuͤlf der
Kohlen ſollen geſchmeltzet werden / ſo ge⸗
ſchiehet ſolches in denen Gruben .

BVaann ſie allein durch das Kohlen⸗Feuer
geſchmeltzet werden / ſo muß es in denen
Muffeln geſchehen / oder in America ſoge⸗
nannte Tocochimbos .

Endlich wann man durch Einlaſſung
des Crtzes in denen ſchon angezuͤndeten
Kohlen ſchmeltzen muß / ſo geſchiehet

he

fab ?
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chegin Denen fogenannten CaftilianijMen
Defen .

Man errichte die Schmeltz⸗Oefen wo

man will / wann fie dem Wind nur niht

allzuſehr ausgeſetzet ſind / ſo muͤſſen vom

Herd an hinauf mit vier Mauren von un⸗

gebrennten Ziegeln bis fuͤnf Schuh hoch/
und acht Schuh ungefehr lang aufgebauet

werden / mehr oder weniger / nach der

Griffe der Reverberir⸗Oefen / ſo man wird

machen wollen .

Auf dem Herd zeichnet man einen Zirckel
ab / welcher an alle vier Waͤnden anſtoſſet /
das jenige / was noch in denen Ecken leer

bleibet / fuͤlet man entweder mit Thon /
Leim / oder ungebrennten Ziegeln .

Sodann ſchlaget man das Boden⸗Blatt

ungefehr drey Schuh hoch von guten Leim /
nach dieſem uͤberziehet man denſelben vier /
bis fuͤnf Quer⸗Finger hoch mit Geſtuͤbe ,
oder um ſolchen noch beſſer / und dauerhaf⸗
ter zu machen / ſo nimt man anſtatt des

Geſtuͤbe die bewuſte Materie / davon die

Schmeltz⸗Tiegel gemacht werden ; Erſt⸗
lich iſt aber dabey zu beobachten : daß ihr
das Geſtuͤbe nicht anfeuchtet , damit es

nicht leicht Ritze bekomme / oder durch die

heftige Hitz aufſpringe / und das Metall /
oder Werck in die Ritze einzickere . An⸗

dertens : wann man den Leim / oder Thon

zum Herd aufwirft / daß man ihn auf numa

T
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mal / oder wenigſtens groſſe Klumpen⸗weis
und wohl geſchlagen einlaſſe . Drittens :

daß man eine proportionirte Spur aus⸗

ſchneide .
Das Gewoͤlbe ſoll rund wie ein Back⸗

Ofen ſeyn / doch nicht ſo hoch / machet auf
die Seite ſeinen Feuer⸗ und Aſchen - Herd /
und führet ein Ofen⸗Fenſter / dadurch die

Flammen eintretten moͤgen/ gerad uͤber

wird ein anderes Fenſter oder Loch ge⸗

macht / durch welches der Rauch / und

Dampf austretten koͤnne/ dieſes laſſet man

nach Nothdurft oder Gutduͤncken zuweilen
zu / bisweilen aber offen .

Es iſt aber beſſer / wann man anſtatt

dieſes Fenſters / gar einen ordentlichen

Rauchfang drey / bis vier Schuh hoch ma⸗

chet / durch welchen der Rauch ohne den

mindeſten Schaden zu befoͤrchten / heraus
tretten koͤnne.

Auf die zwey andere uͤbrige Seiten macht

man noch zwey Fenſter / eins dem andern

gerad uͤber / in Geſtalt eines Triangels /
welche vom Herd an hinauf / ein und ei⸗

nen halben Schuh hoch/ und ungefehr ei⸗

nen Schuh breit fyn follen :
Durch ein von dieſen Loͤchern wird der

Blasbalch gezogen / entweder die Flammen
auf die Ertze oder Schmeltze zu treiben /
oder nieder gu drucken / oder dag Feuer
beſſer brennen zu machen / oder wann gmQ
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das Gold und Silber abtreibet / und fein
machet / welches auch in dergleichen / allein
in etwas kleineren Oefen geſchiehet .

Durch das andere Fenſter kan man ſe⸗
hen / wie das Ertz beſchaffen iſt / man ruͤh⸗
ret es um / wann es vonnoͤthen / und ſchuͤ⸗
ret die Schlacken aus / wann ſie im Fluß
gekommen .

Oben in die Mitte des Ofens⸗Gewoͤlbe
laſſet man ein Loch ſo groß / daß ein Mann

bequemlich hinein ſteigen / und damit er

einen andern Herd ſchlagen koͤnne / darauf
man die zum Schmeltzen auftragen will /
und das uͤbrige/ was noch etwann zu thun
iſt / verfertigen koͤnne.

Man ſchmeltzet ebenfalls in denen Gru⸗
ben mit Holtz / man grabet runde / groß
oder kleine Gruben nach proportiou des

Ertzes / ſo man darinnen ſchmeltzen will /
gleichwie wir von denen Defen gemeldet .
Man machet zwar eine Art⸗Spur / allein

man findet nach der Schmeltze das Metall .

darinnen hin und her zerſtreuet . Man

tragt unten auf das Strohe das dickeſte
Holtz auf / ſodann das kleiner gehackte /
und man fahret mit denen Schichten alſo
fort / bis hinauf / in die Mitte aber laſſet
man eine Hoͤhlung / durch welche man das

angezuͤndete Feuer hinein thun kan / da⸗

mit es ſich bald von oben / bis unten an⸗

zuͤnden koͤnne⸗

Auf
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Auf das Holtz traget man das Ertz auf /
welches man ſchmeltzen will / und wann

man dieſe Gruben in einen hohlen Weeg

graben kan / ſo macht man unten ein Loch/
dadurch man das Feuer anzuͤndet / und

man machet das ins Werck gegangene Ertz
nach und nach heraus flieſſen .

Das acht und zwantzigſte
Capitel .

Von denen Oefen / in welchen man

die Ertze mit Kohlen ſchmel⸗
get . Num 6

Ken nennet in der Provinz Peru Ca -

ſtillianiſche Oefen / die jenige / deren

man vor Eroberung America in denen drey

andern Theilen der Welt allerhand Ertz

zu ſchmeltzen brauchete . Derowegen redet

Agricola nur von dieſer Art Oefen / ſie ſind
uͤberall einander ſchier gleich / nur daß ei⸗

ner groͤſſer als der andere / und das Auge /
dadurch das Werck heraus flieſſet / entwe⸗

der beſtaͤndig offen / oder zu Zeiten zu iſt |

wovon wir hinnach reden werden .

Man bauet dieſe Art Oefen gerad hin⸗

auf / als eine viereckichte Saule / oben ets

was weiter / als unten .
Einige
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